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Amtliches.
Kur» für Gipser.

Wir beabstchtigkli, tu der Zeit vom1. bis 6. März i«
Stuttgart einen Kurs zur Unterweisung von Gipser« über
Materialie» (insbesondere auch öbcr murre: Terrausva,
Gkflcch'e, Gewebe, Matte «, Duroplasten . Maltalit , Lithiu
usw.), Techniken(Steiuputz, Kamwputz, Porphyrputz, Rabitz-
Md Mouirrkonstruktioueu, farbige Behandlung drS PutzeS
Md dekorative Prtzar êu, leichte Sgraffitearbeiteu ), sowie
über die Behandlung der verschiedenen Gips- und Kalksorteu
Md über Preisberechnung zu veranstaltev . Die Oberleit¬
ung ist der Beratungsstelle für das Baugewerbe übertragen.

Zu dem Kurs werden im Lande ansässige Hand-
Werker und ältere Sestllen, in erster Linie solche, die sich
selbständig zu mache» im Begriffe find, zugelaflen. Ein
AuterrichtSgeld wird nicht erhoben. Anmeldungen zur
Teilnahme au dem Kurs find bis spätestens 24. Februar
au dir K. Zentralstelle für Gewerbe uud Handel einzu-
reichen. Aus den Anmeldungen sollen ersichtlich sein:
Name, Berus, Berufsstrllaug(ob selbständig oder Geselle),
Wohnort und Alter der Augemeldeteu. Auch ist darin
auzugebru, ob sich der Aumcldende im Falle seiner Nicht¬
zulassung zum1. Kurse wegen zu starken Andrangs an
einem etwaigen2. Kurse vom8. bis 13. März beteiligen
würde.

Die GemeiudeSkhbrdeu uud die Borstände der gewerbl.
Lereiuignugeu werden ersucht, die Beteiligte« auf den Kurs
aufmerksam zu «scheu.

Stuttgart, 10. Februar 1909. Mosthaf.
vegt« murr Uutrrrichtökarsea» der S. Fachschale für
Fetamechaaik, rlaschl. Uhrmacherei uad Elrktromechaatk,

ia Tchweaaiage» a. N
Au der unter Aufsicht derK. Zentralstelle für Ge¬

werbe uud Haudel stehenden staatliche« Fachschule für Fein¬
mechanik in Schweuuingeu beginne« am 2. Mai d. I.
wieder neue UaterrichtSkarse.

Der Zweck der Fachschule ist, durch praktischen und
theoretischen Unterricht in den verschiedenenZneigen der
Feinmechanik, eiuschl. Uhrmacherei und Elektromechanik, für
dies; Gebiete ebensowohl tüchtige Gehilfen und Werkführer
als selbständige Gewerbetreibende heravzubildeu.

Der Uoterricht au der Fachschule umfcßt3 ordentliche
Jahreskurse für angehende Fein- uud Elektromechautker
sowie Groß- uud Tafcheuurmacher, welche mit einer Schluß-
Prüfung(Kehilfeuprüfung) abschließeu, sowie im kommenden
Schuljahr einen einjährigen höheren Fortbildungskurs mit
Mfchließmder Meisterprüfung insbesondere für solche Ge¬
hilfen der Fein- und Elektromechanik sowie Uhrmacherei,
welche sich in besonders gründlicher uud umfassender Weise
für die spätere selbständige Betreibung ihres Gewerbes oder

für dir Versehung vo« Werkführerstellrn iu der Sroßiudu»
strie vorbereiteu wollen.

Aumelduugeu find zu richten au deu Schulvorstand,
Prof. Dr. Göpel iu Schweuuingeu, von welchem auch
Schulprogramme und Auskünfte erhalten werden köaueu.

Stuttgart, 2. Jaunar 1909._ Mosthaf.
Beba»«t» ach««- .

Aeuderuu- einer Wafserwerk-aulage hetreffe»d.
Otto Raufer, Mittelmüller in Ra- old, beabsichtigt

an seiner au der Nagold gelegenen Mahlmühlr, Geb. Nr.191,
zwei alle Wasserräder zu eutferueu und durch ei« neues
Rad vou5.00 na Durchmesser uud1.40 na Breite zu eis tzen.
Dabei soll an de« Stau- uud Grfällverhältuiffeu uud an
deu Sichtweiten der Radfalleu keine Arudrruug etutreteu.

Gegen dieses Gesuchk-uneu Etuwendunaeu binnen
vierzehn Tage» beim Oberawt. iu bissen Kauzlei die
Pläne uud Beschreibungen eingefehen werden wögen, ange¬
bracht werden. Nach Ablauf dieser Frist find solche für
das gegenwärtige Verfahren ausgeschlossen.

Nagold, 1b. Februar 1909. S. Oberamt:
Mayer , Reg.-Aff.

UoMijche HleSerficht.
Der Kaiser hat a» de« de«1sche« Botschafter

i« Pari», Fürsten Radoltn, ein Telegramm gerichtet, iu
dem er ihn zn« Abschluß der deutsch-französischen Ler-
ständiguug beglückwünscht und ihm ausS wärmste für die
Mitwirkung au ihremZ rstandekommev daukt. Dem fran¬
zösischen Botschafter in Berlin, JuleS Crmbou, verlieh der
Kaiser das Großkreuz des Roten AdlerordeuS. — Au den
Oberbürgermeistervou Berlin richtete der Kaiser eine
KabtuettSorder, in der es heißt: Der König vou Groß¬
britannien md Irland hat « ich vor seiner Abreise gebeten,
der Haupt- und Residenzstadt Berlin nochmals einen herz¬
lichen Dank für deu freundlichen Empfang auSzusprecheu,
welcher ihm und seiner erlauchten Gemahlin hier zuteil
geworden ist. SS gereicht mir zur Freude, Sie hiervon iu
KeuututS zu setze«. Zugleich ist eS mir ein Bedürfnis, auch
meinerseits Dank uud Anerkennung zu sagen für die herzliche
BegrüßuugmeiaerrrlauchteAGäke.dieprächligrAllSschmückang
derFeststraßLUdtrkneinzelneuKebSude.sirwiedaSsympathische
»erhalten der Berliner Bürgerschaft während der gauzerr Dauer
LeS hohen Besuches. Berlin hat durch diese Kundgebung uud
Veranstaltungen wesentlich daza beigetragev, deu Aufenthalt
der englische« Majestäten zu einem so ougeuehmru uud
erfreulichen zu gestalte« uud dadurch zugleich erneut dem
Wunsch deS deutschen Volke» Ausdruck verliehen, die sreund-

schaftlicheuB'Ziehungen zu dem stammverwaudteu englisch«
Volke zu vfl gen uud zu stärken.

Mihla «»e«e Reklame. Als ein politisches Er¬
eignis dieser Lage darf mau auch das Erscheine« der
Schrift vou Adolf Steiu über Kaiser Wilhelm II.
auseheu— so schreibe» die »Breuzboteu*, aber da» »Er¬
eignis* hat einen ganz anderen Sinn als der Autor uud
sein Verleger sich gedacht habe». Zutreffend spricht ih»
die genannte Wochenschrift wie folgt auS: »Nicht als ob
die Schrift selbst da? Aufsehen verdiente, das sie bei ihrer
«uküudigung iu dm Z itrmgeu uud bet ihrem Erscheine»
erregte. W'r halten uns nicht berechtigt, dem Verfasser
die Redlichkeit seiner Ueberzeuguug uud seiner Absichten
abzusprecheu. Aber eS kann ih« der Borwnrf nicht erspart
werden, daß er die Tatsachen nicht mit der nötigen Ge¬
wissenhaftigkeit behandelte. Wahres uud Falsches durcheil,-
andermischte, trotzdem aber das Ganze tu reklamehafter
W ise als sensationelle Enthüllungen der Oeffmtltchkett
auprieS. Aber das bemerkenswerteste ist, daß die auf¬
dringliche Absicht, den Kaiser mit diesem Sensation».
Machwerk zu verteidigen, vou fast allen Seite»
entschieden abgelehut wurde. Und da» nicht etwa,
weil man nichts zugunsten des Kaisers hören wollte, sonder»
weil alle Kreise jetzt vou dem Gefühl beherrscht werden,
daß eS keiner Verteidigung«ehr bedarf. Die bekannte»
Novemberereigniffe habe» wirklich wie eiu luftreiuigeudeS
Gewitter gewirkt. Ja diese gereinigte Atmosphäre paßt
weder das mißmutige Nörgeln der früheren Zeit gegen de»
Kaiser uoch eine sensationell gefärbte Verteidigung, die«tt
denselben Mitteln des Klatsches«ad Tratsches für de»
Kaiser unternommen wird, hinein. Mau will das alle»
au» de» Wege habe« uud das gesunde Verständnis zvtsche»
Kaiser und BÄik ruhig wachsen md gedeihen lassen. ES
ist der gesunde Takt eines gesunden, monarchisch empfindende»
BolkS, der sich gegen Aufdringlichkeit«« wehrt, uud insofern
das deutlich festgestellt werden kouute, ist die Schrift vo»
Adolf Steiu wirklich, wie vorhin bemerkt wurde, eiu

Dt« Schiffahrt- ab- aben. Nachdem das preußische
StaatSmtutstermck deu Entwurf betreffend die authentische
Auslegung von Artikel 54 der Reichsverfafsnng geuehmtgt
hat. ist er dem BuudeSrate zugegaugeu. ES handelt stch
um die Beseitigung der verfassungsrechtlichenBedenken gege«
die Einführung von SchiffahrtSabgabev.

I « der Hauptstadt Perfieut haben starke Truppen-
abteilangeu die Siraßeu uud Plätze besetzt. Mau befürchtet
ernste Unruhen. Ueber die Unruhen in Rescht wird gemeldet:
Uugrführ 260 Verschwörer, hauptsächlich Kaukasier, dränge«
tu eineu Garten, in dem stch der Gouverneur aushielt,
und schleuderten eine Bombe, durch die der Gouverneur
und seine Gefährten getötet wurden. LlSdaus kehrten die
Verschwörerd, die Stadt zurück, zerstörten mittelst Hand-

Abenteuer des Sherlock Holmes
vouE»»a» Doyle.

Das Landhaus in Hampshire.
(Fortsetzung.) (Rachdr verb.)

»,Jch traute meinen Ohren kaum. Wir Sie vielleicht
bemerken, Herr Holme», ist mein Haar ziemlich üppig und
hat eine ganz besondere kastanienbraune Färbung, die schon
vou künstlerischer Seite Beachtung gefunden hat. ES fiel
mir deshalb nicht eiu, eS so kurzer Hand einfach dran zu geben.*

„Ich bedaure, aber das geht schlechterdings nicht/ er¬
widerte ich. Er hatte seine kleinen Angn voll gespannter
Erwartung ans mich geheftet, uad ich sah. wie bei meiner
Antwort ein Schatten über seine Züge flog.

».Leider ist dieser Puakt ganz wesentlich/ sagte er.
,Es ist das eine kleine Grille von meiner Fra«, und auf
werbliche Grillen muß«an Rücksicht nehmen, wissen Sie,
Fräaletu. Also, Sie wolle» Ihr Haar wirklich nicht ab-
schneiden?'

».Nein, dazu könnte ich mich in der Tat unmöglich ent¬
schließen/ antwortete ich fest.

»,So, dam muß ich leider verzichten. Es ist schade,
denn Sie würde« sonst wirklich sehr hübsch gepaßt haben.
Unter diesen Umständen, Fräulein Stoper, möchte ich gerne
noch ein paar von Ihren jungen Damen sehen.'

»Die Genannte hatte stch die ganze Zeit über mtt ihren
Papieren zu schaffen gemacht, ohne au eines von MS beiden
ein Wort zu richten, allein non warf fie mir einen st»uu-
freundlichen Blick zu, daß ich nicht anders auuehmeu konnte,
als ich habe fie durch« eine abschlägige Antwort um eine
recht ansehnliche BermittluugSgebühr gebracht.

».Wünschen Sie uoch länger vorgemrrkt zu bleiben?'
fragte fie mich.

».Bitte, ja, Fräulein Stoper/
»,Nao, das wird wohl keinen großen Wert haben, da

Sie die vortrefflichsten Anerbietungen in dieser Weise auS-
schlagen. Sie können doch kaum von uns erwarten, daß
wir uuS noch viele Mühe geben werden, Ihnen abermals
eine solche Gelegenheit za verschaffen. Sälen Tag, Frän-
lein Hunter.' Damit gab fie dem Türfteher das Zeichen,
mich hiuauSzugeleiteu.

»Als ich uu» wieder zu Hause war, Herr Holmes,
uad dort nichts vorfand als eine ziemlich leere Speisekam¬
mer uud auf demT sche zwei oder drei Rechnungen, da
begann ich mir doch die Frage vorzulegen, ob ich nicht rineu
törichten Stretch gemacht habe. Denn schließlich, wen« diese
Leute absonderliche Launen hatten und höchst merkwürdige
Dinge vou einem verlangten, so zahlten fie auch gehörig
dafür. Hundert Pfand im Jahre verdiene« uur sehr
wenige Gouvernante« in England. Und dam, was nützten
mir «etue Haare? SS gibt viele, denen ste kurz geschnitten
besser stehen; vielleicht gehöre ich auch zu dieser Zahl.' Am
nächsten Tage neigte ich bereits sehr der Anffaff-mg zu,
daß ich einen Fehler begangen hätte, nnd am drillen war
ich fest davon überzeugt. Ich wollte meinen Stolz schon
beinahe soweit überwinden, um nochmals auf dem Bureau
nachzufrageu, ob die Stelle uoch offen sei, sl» ich von de«
Herrn selbst diesen Brief hier erhielt. Ich will Ihnen den-
selben vorlesen:

rks Ooppsr Lssedva bei Winchester.
.Wertes Fränletul

Fräulein Stoper war so freundlich, mir Ihre Adresse
zu geben; ich schreibe Ihnen deshalb von hier aas, um bei
Ihnen anzufragen, ob Sie sich Ihren Entschluß uoch
einmal überlegt habe». Reine Frau wünscht sehr, daß Sie

bei uns etutreteu; fie ist ganz entzückt vou der Schilderung,
die ich ihr von Ihnen gemacht habe. Wir find bereit, 30
Pfund das Viertelt-hr, also jährlich 120 Pfund zu gebe»,
um Sie für alle Unannehmlichkeiten, die Jhoeu etwa aus
unseren Grillen erwachsen köuuteu, schadlos zu halten. Im
Grunde wollen diese letzteren übrigens gar nicht soviel de-
deuiru. Reine Frau hat eine Borliebe für eine ganz be-
stimmmte Schattierung vou dl«u Llvetrigav und wünscht
deshalb, daß Ste «orgruSi» Hause eiu Kleid vou dieser
Farbe tragen. Sie brauchen stchj doch ein solches nicht
anzuschaffeu, da wir selbst eines besitzen, das meiner zur Zeit
iu Philadelphia befindlichen Tochter gehörte und daS JHue»
vermutlich vollkommen paffen wird. Unsere besondere»
Wünsche wegen drS jeweiligen Sitzplatzes und deS Zeitver¬
treibs, den Sie wählen sollen, werde» Ihnen keinerlei Un¬
annehmlichkeit verursachen. Was Ihr Haar betrifft, so ist es
freilich schade darum; mir selbst ist während nuferes karze»
Zusammenseins dessen Schöahrit aufgefallu, allein leider
maß ich auf diesem Punkte unwiderruflich beharren uud
will nur hoffen, daß Sie tu der Erhöhung Ihres Sehalt»
etueu Ersatz für deu Verlust finden. Ihre Obliegenheit«»
bei de« Kinde find nicht schwer. Also machen Ste de«
Versuch, ich werde Sie vou Winchester iu meinem Wage«
abholen. Lassen Sie mich wiffev, mit welchem Zuge Sie
eintrrffe».

Rr

»Dies ist der Brief, Md ich bin entschlossen, die Stelle
auzunehmeu. Ehe ich jedoch den entscheidenden Schritt tue,
wollte ich gerne die ganze Angelegenheit noch Ihrer Er¬
wägung unterbreiten.*

»Wenn Eie stch bereit» entschlossen haben, Fräulein
Hunter, so ist die Frage ja schon entschieden.*

(Fortsetzung folgt.)



grausten das Gouveruewentsgebäude , die Post , da » Tele¬
graphen - und da» Jrfittaebäudt uad bemächtigten fich des
Arsenals und der Göschitz ;.

Die perfische Negier »«- ist nach englischen Be.
richtea in einer verzweifelten Geldklemme . Die nach Reicht
gesandten Truppen lagerten drei Tage bei Teheran , weil
keine Mittel zum marschieren da waren . Die Affäre in
Rescht ist von den Aufständischen in TäbriS aogezeltelt
worden und kann grrße Dimensionen auurhmev.

De » de«tsch-südwes>tafrikauische» Gemeinde»
wird die Selbstverwaltong verliehen . Eine entsprechende
Verordnung ist bereits erschienen. Nach einer zweiten Ver¬
ordnung werden folgende Orte zu kommunalen Verbänden
verriuiat : Windhuk , Swakopwund , Lüderitzbncht , KeetmavuS-
hoop , Kartbib , Oararuru , Okahaudja , AaS , Zu -ueb , Warm¬
bad , UjakoS . Jeder dieser Orte bildet jetzt einen Ge « einde-
verbaud . Dadurch werden diese Orte gewissermaßen zu
Städten erhoben.

Zwei »e« e Staate » der U»i»«. DaS ameri¬
kanische Repräsentantenhaus hat einen Gesetzentwurf ange¬
nommen , de - zufolge die Territorien Arizona und Neu-
Mrxlko als Staaten erklärt werde » .

El «e Neuffer« ug deS Fürste« Bülow.
Der Reichskanzler Fürst v. Bölow hat fich, wie der

Verliner Korrespondenz des Reuterscheu Bureaus aus zu¬
verlässiger Qrelle erfährt , über das Ergebnis des eng-
lischeu KönigSbesucheS hoffnungsvoll geäußert und
folgende Erklärung abgegeben:

Der Verlauf der Besprechungen zwischen den englischen
und deutschen Staatsmännern hat auch ans deutscher Seite
aufrichtige Befriedigung hervorgerufen und die Zuver¬
ficht begründet , daß durch den Besuch des Königs das
Vertrauen an die beiderseitige Loyalität , das Verständ¬
nis für die politischen Ziele der beiden Reiche ans beide«
Seiten gefestigt worden ist. Vei der Behandlung der
valkaufrage hat fich eine weitgehende Uebereiu-
stimmuug ergeben , sowohl in Bezug aas die Erhaltung
deS Friedens gerichteten Bestrebungen Englands und Deutsch¬
lands . als auch in Bezug auf die Haltung Leider Regierungen
gegenüber dem neuen R 'gtme in der Türkei . Er hoffe,
daß die öffentliche Meinung in beiden Ländern dem
von den Herrschern und den Staatsmännern gegebenen
Beispiel ehrlicher , friedlicher Absichten «ud aufrichtigen
gegenseitigen Verstehens folgen wird.

Die Ne «orga »ifatio « der e«- Ufche» Flotte.
Lo»do», 15. Fcbr. Der gestern von der Admiralität

augrküodigtr Rücktritt des AdmkalS Lord Charles BereS-
ford vom Kommando der Kanalflolte kommt nicht uner¬
wartet , rast aber doch großes Aufsehen hervor , da er vor¬
aussichtlich daS Ende der ak.iven Laufbahn des vielgenannten
b illa >ten und bet den Jmperaltsten sehr povoläreu Admi¬
rals bedrulet . Mit großer Heftigkeit kritisiert besonders
der „ Standard " diese Verfügung des Marin -Ministeriums,
dessen erste . Serlord und tatsächlicher Lenker Sir Joha
F .sher bekanntlich kein Freund Lord BereSfords ist. BereS-
fords Verabschiedung ist deshalb etwas auffällig , weil
gleichzeitig damit die Admiralität die von dem auSscheideu-
deu Admiral energisch betriebene Bereiuiguug sämtlicher in
den englischen Gewässern befiadlichen Flotten unter eine«
einzigen Kommandeur verfügt . Diese gewaltige Flotte,
bereu Kommando BereSsord jahrelang erstrebt hat , wird
unter de« Oberbefehl von Admiral Sir William May
stehen, deS bisherigen zweiten SrelordS der Admiralität.
Den Namen Nordsee - Flotte wird man aus politischen
Gründen nicht eiuführeu . Doch dürfte die Basis dieser
Riesenseemacht von Dover an dir Ostküste entlang liegen.
Die neue „ Haup flotte " umfaßt die bisherigen Nord - und
Kaualflott .n, die fortan als erste und zweite Division
unter Unterkommandeuren erscheinen. Diese Organisation
entspricht der der deutschen Hochseeflotte . Admiral May
wird unter seinem Kommando allein 22 Schlachtschiffe er sten
Ranges vereinigen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 15 . Frbr.

Dir Postdampfer -Vorlage wird in 2 Lesung an¬
genommen.

EtatS deS Reichstages . - Kämpf (frs . Bp .)
erörtert die Frage der Berichterstattung über die KowmtssiouS-
Sitznageu und beant agt , diese Angelegenheit der Geschäfts-
orduungS -Ko » Mission zur weiteren Erwägung zu überweisen.

Graf Oppersdorf (Z r .) regt die Herausgabe einer
Geschichte deS deutsches Reichstages au.

Bassermaun (i .) hält ciur offizielle Berichterstattung
aus dem P euum für geeignet . Die Anregung des Abg.
Grafen Opp .'rSdors bittet R .dner der Geschäftsordnung ?-
Kommission zuznweisea.

Freiherr v. Hertliug (Z .) hält eS für am Besten,
die Kommtsfioosbertchte ganz rtnzustelleu . Heber die Plruar-
fltzüngeu dagegen sollten offizielle Berichte erscheinen, welche
während der Sitzuug von Stunde zu Stunde herauSzu-
gedeu wären.

Stengel (tts . Vp .) erklärt fich ebenfalls für die
Herausgabe offizieller Sitzungsberichte.

G r ck(S .) bringt Wünsche zu Gunsten brr Angestellten
deS Reichstags vor.

Dr . Arend (Rp ) unterstützt die Anregung deS Abg.
v. Hertliug und wünscht bezüglich der Kommiffionsverhand-
luugrn , daß vm Beschlüsse der Kommtsfionen veröffentlicht
werden.

Graf Westarp (k)  stimmt der Anregung des Frhru.
V. Hertltng , beofall s zu.

Ledebour (S .) ist mit dem Vorschläge , daß gleich
nach den KommtisiouSfitznngen jeweils die Beschlüsse publi¬
ziert werden sollen , einverstanden , widerspricht aber dem
Gedanken von HrrtltngS , daß über die Kommissionen , wenn
wöalich überhaupt nichts verbreitet werde . Dir offiziellen
Parlameutsbrrtchte könnten die Berichte der Presse doch
nicht ersetzen.

Der Etat de? Reichstages wird genehmigt . Zum Etat
deS ReichSeise « bah »a « teS liegt eine Resolution der
Budgetkommtsston vor , die eine Verbilligung derBerwaltnugS-
kosten fordert.

Graf Ortola (u ) : Seine Freunde wünschten die Er¬
haltung deS ReichseiscudahnamteS , als selbständige Behörde.

Erzberger (Z)  legt dar , die Tätigkeit des RetchS-
eisevbahuamteS sei gegen früher erheblich eingeschränkt . Die
Verbilligung der Verwaltung , wie die Resolution sie fordere,
werde doh -r auch wohl t« Hause eine starke Mehrheit
finden . Uazweifelhaft sei, daß die Dlentzstirudeu bei dem
Amt von jetzt nur 6 Stunden auf 8 Stunden vermehrt
werden.

EiseubahuamtSpräfideut Schulz erwidert , die Freiheit,
die den Beamten durch die Madige Arbeitszeit gewährt
ist, habe fich sehr gut bewährt.

Abg . Wetze ! ( al .) begrüßt den Vertrag über die Be¬
triebsmittelgemeinschaft und spricht die Hoffauug aus , daß
sie fich weiter zu einer Vereinheitlichung deS deutschen Eisen¬
bahnwesens auswachseu werde . Weiterberatung Dienstag
2 Uhr , außerdem Armenuuterstütznug rc . Schluß 6 '/ » Uhr.

Tages -Weuigkeiten.
Au- btadt und Land.

Nagold » de« 17. Februar 1909.
Dem „Neuen Tagblatt " wird von seine« hiesigen

Korrespondenten , der fich sonst recht gern unseres Blattes als
Qikll ; und Fundgrube bedient , folgende voreilige Mitteilung
gemacht : Zur besseren Verbindung mit der Gänbshn wird
eine Äutomobtlliuie Nagold — Herrenberg
augestrebt . Diese soll daun aber schon in Haiterbach be¬
ginnen , um auch diesem Gebiet einen rascheren Anschluß au
die direkte Linie nach Stuttgart zu ermöglichen , und über
Nagold , Oberjeüingen nach Herrenberg führen . Herreubrrg,
daS von hier nur zwei Stunden entfernt ist, bildet über
Eutingen dt« fieberte Station ab Nagold ; dazu kommt noch
der regelmäßige Aufenthalt von oft einer Stunde in Eutingen.
Wer z. B . morgens 5 Uhr in Nagold abgeht , muß in
Eutingen von 5 ' /»—6 */, liegen bleiben und rst endlich nm
8 Uhr in Stuttgart . _

-1- Alteusteig , 16 . Frbr . Heute nachmittag wmde
der vor 8 Tagen in Lyon au einem Gehtruschlag rasch
vei schieden« Kaufmann Kurl Henßler  hier unter zahlreicher
Teilnahme zur letzten Ruhe bestattet . Er war der Sohn
deS 1- Kaufmanns und Stadtpflegers K. Henßlrr von hier
und erreichte ein Atter von nicht ganz 54 Jahren . Der
Verstorbene halte kein eigenes Geschäft gegründet , sondern war
als Vertreter einer Londoner Wettficrua tätig rnd bereiste als
solcher wohl die ganze z v̂iltfiertr Erde . Der Chef der Firma
reiste zur Beerdigung hteher , um dem geschätzten und beliebten
Angestellten die letzte Ehre zu erweisen . Die Beerdigung
war zuerst auf gestern anberaumt , wegen des Brandes eines
Genfer Personenbahnhofs maßte aber die Lüche über Brlfort
befördert werden , saS eine Verspätung der Ankunft zur
Folge hatte.

v . Walddorf » 16 . Februar . Anläßlich der G burt
deS 7 . lebenden Sohnes deS Konrad Dietsch , Bauers hier
hat S . Majestät der König die Patenstelle übernommen
und gleichzeitig an die Eltern ein Geschenk von 20 «sc über¬
reichen lasten.

—t. Bo « Laude » 16. Februar. Wie sehr gesucht
gegenwärtig Gelegenheiten zu Grabardeiteo find , erhellt zur
Gerüze au » zwei Beispielen in unsere « Bezirk . Dir Ge¬
meinde Ebhausen  hatte tm Dez ' mber v. IS . dir Verak-
kordieruug des Straßenbaus  Ebhausen — Mindersbach
zu vergeben . Nicht weniger als 12 Angebote mit 10 bis
20 '/t °/» unter dem Voranschlag liefen bei der Gemeinde
ein . Ja letzter Züt wmde die H rstellung einer Wasser¬
leitung von etwa 2 kau. Länge , nämlich der Anschluß deS
TröllejShofs an die Schwarzwaldwafferoersorgungsgruppe
bei Schöab . ouv , au einen Akkordartteu vergeben , der rin
Angebot von 27 ' /» unter dr « Voranschlag etngereicht hatte.

«Ub » r - b. Calw , 15 . Febr . Ständige Pfarrei.
Das zur hiesigen Pfarrei gehörige .Filial Würzbach  soll
im Laufe dieses Iah eS von dem bisherigen Kirchspiel ab-
grtrenvt und zu einer selbständigen Pfarrei erhoben werden.
Die Stelle kann vorerst nur mit einem unständigen Geistlichen
besetzt werden , da tm neue« Etat mit Rücksicht aus die
Finanzlage kein volle ? Pfarrgehalt auSgesetzt werden konnte.
Ein Pfarrhaus wird erbaut werden und bis 1 . Oktober
hofft « au die Parochialveränderrmg vollziehen zu können.

Die Wafierversor - « »- Gtrrtt- «rtS.
Etuttgert , 13. Febr. Die Frage der Wasserversorgung

unserer Sravt wird gegenwärtig sehr lebhajt debattiert nutz
ihre Lösung nicht nur wegen der Knappheit des Masters,
sondern auch wegen seiner Beschaffenheit dringend gefordert.
Ein großer Lüi der Stadt erfreut fich nämlich schon längere
Züt des sogenannten „Karbolwafsers " , eines WaflerS , das
stark nach Karbol schmeckt. ES liegen drei Projekte  vor:
daS Schwarzwaldprojrkl,  nach d m das uöüge Waffe?
auS den Quellen deS Erztals entnommen werden soll , daS

Jllertalprojekt , daS die Wasserentnahme aus dem Grund-
Wasser deS JllertaleS vorsteht und endlich daS Bodeusee-
Projekt . Professor Sauer  hat fich kürzlich sin einer Bür«
gerversammluug für daS Schwarzwaldprojekt als daS am
raschesten ausführbare und zweckmäßigste ausgesprochen . Die
Wafferwerkbefitzer des oberen EaztaleS , die vou der Durch-
führuug des SchwarwaldprojekteS eine schwere Schädigung
ihrer Jutereffen befürchten , haben dagegen von Professor Dr.
O . Lueger  ein eingehendes Gutachten auSarbetteu lasten,
daS zur Verwerfung des Projektes kommt , und mar aus
folgenden Gründen : DaS Wasser , der in Aussicht gcnom-
«eueu Quellen sei sehr weich, während harte Wasser zu-
träzlicher und gesünder seien, eS müßte » also , um die Härte
durch Zuführung vou Ruschelkalkwaffer zu verstärken , die
Würmquelle -., bügejogeu werden . Dies müßte aber auch
deshalb geschehen, weil eS uirmal » gelingen werde , in trok-
keueu Zetten die benötigte Waffrrmmge von mindestens
500 Sekandenliter zusamAenzubriugrv . Dazu komme, daß
es in keiner GebirgSformatiou so große Gefahren für die
Reinheit der Quellen gebe, als tm Bautsaadstüu des Schwarz¬
walds . ES seien wie bei allen Rethenquellen Infektionen
des Wassers möglich und schwere Täuschungen über die
Waffermeuge nicht ausgeschlossen . Stuttgart würde also
gerade in der Zeit drs größten Bedarfs auch künftig
Wassermangel befürchten muss m und ein Waff r bekommen,
dessen Qualität sehr zweifelhaft sei. Das Schwarzwald¬
projekt biete mit seiner vou der Stadt Stuttgart zu erstel¬
lenden Talsperre außerde « den Berechtigten keine Kempeu-
sation für das ihnen entzogene Wasser , und ein Stauwührr
in dem stark zerklüfteten Bundsaudstetu würde auch für alle
Bewohaer deS Enztals eine stetige Gefahr bilden . Pro¬
fessor Lueger weist statt der SchwsrzwaldprojrktS auf die
Verbesserung der vorhandenen Eiurichtuagm der Wasser¬
versorgung aus de« Neckar hin , die längst hätte vorgeoom-
men werden sollen , und empfiehlt als das zuverlässigste und
ausg 'ebigste das Bodeuseeprojrkt , durch dessen Abwasser auch
der Niedrigwafserstand d-S Neckars erhöht würde.

Z » r Gpezialarzlfragr . Nachdem die M nisterieu
die Behandlung bezüglich der Bestimmungen über die
Führung deS Titels „ Spezialärzte " zunächst der ärztlichen
StandeSvertretuug überwiesen wissen wollen , wird der Aus¬
schuß des Wkrtt . Aerztlichen LaudrsverüuZ zu der Frage
Stellung zu nehmen haben.

Der Wurtt . Berri « für Fraueuftim « recht hat
au die Kgl . Sraatsregieruug uad au die Sräadkversamm-
tuug folgende Petition  gerichtet : „Der Wärttembergische
Verein für Frauenstimmrecht bittet , in dem Gesetz betreffend
die Errtchtuug vou LaudwtrtschaftZkammerrr  den Frauen
neben dem aktiven auch das passive Wahlrecht  unter
den gleichen Voraussetzungen wie den Männern zn verleihen ."
Es wird in der Petition besonders darauf hingewtesev , daß
in Württemberg in der Landwirtschaft die Franra jetzt fast
die Hälfte aller erwerbstätigen P .rsoneu ausmachen . Bon
1882 - 1907 Hst die weibliche Arbeit in drr Landwirtschaft
nm 95 4 °/° zngMNmerr.

Bei dem württ . P - stschrckamt hatten fich SiS
zum Eade deS vorigen Manuls zirka 1500 Teilnehmer
gemeldet . Dies ; wider Erwarten starke Beteiligung hat
eine Persoualvrrmehrung beim Postscheckamt notwendig ge¬
macht . Es find gegenwärtig , da in de» letzten Woche«
tagtäglich mehrere Stunden nschaearbeitet werden mußte,
bereits zirka 30 Bamte  beim Postscheckamt beschäftigt.
Im Geldimkehr hat sich das Prstsch -ckimt schon recht be¬
merkbar gemacht ; während die Posthaopikoffe vorher viel¬
fach beträchtlicher Vorschüsse von der S artshavptkaffe be¬
durfte , kann sie jetzt selbst Geld abgeben.

r . Gtnttgart » 16 . Frbr . (Kgl . Hoftheater .) AaS
Anlaß drs A ierhöchfteu GeburtSsestes Sr . Majestät des
Königs ffadet am Donnerstag , d-n 25 . F -bruar eine
Galavorstellung bei aufgehobenem Abonnement statt . Zur
Aufführung gelangt : zum ersten Mal „Zierpuppen " , Oper
in eine« Akt von Ausrlm Götzl , und „Getarnte Bilder " ,
Tauzszenru nach Ideen der Herren Prof . Höltzel , Pros.
Pankok und Hofrat Plappert . Die Musik ist nach alten
Originalen zu ammengest llt von HofkapellmeistcL Baud.
Zu dieser Ausführung erhalte « dir Abonnenten des I Parketts
uad des II . Ranges trisof-rn ein Vorrecht , als fir Karten
am Donnerstag , den 18 . Februar gegen Zahlung des Kaffm-
preiseS und der BerkaufSgebühr abheben köanen . Der Gala¬
vorstellung wegen muß fich die Intendanz die Verfügung
über eisen Teil der Plätze des I . Ranges Vorbehalten ; eS
werden aber sowohl von Abonnenten als Nichtabonneateu
schriftliche Anm ldungen für den I . Rang vou jetzt bis
Freitag , den 19 . Febr . eutgegmaeuommen nud die zuae-
terlti » Plätze am Montag , den 22 . und Dienstag , den 23.
Febr . an der Hofiheatrrkafse abgegeben . Der allgemeine
Kartenverkauf beginnt am Freitag den 19 . Febr . Preise
der Plätze I : Parkett 5 usw.

Die erste» M -mfche». Dramatisches Mysterium
von Otto Borugräder.  BorngräberS „Erste Menschen"
find in den letzten Wochm infolge des Polizei Verbots viel
besprochen worden , sodaß es avgezetgt erscheint , auf das
Stück zurückzukosiAen . Borrgräbcr ist das Glück wieder-
fahren , daß für sein Drama in Berlin sowohl wie in
Stuttgart durch das polizeiliche Verbot eins Rcklome ge¬
wacht wurde , wie er sie fich bester nicht wünschen konnte.
Z wächst hatte das Verbot zur Folge , daß die sensatiors-
lüsterne P ' ssr  sich mit wahrer Freude drs Stückes anuahm
und die Theater nach Aushebung des Verbots volle Häuser
und teilweise lebhaften Beifall , der wohl mehr ein Protest
gegen das Polizeiverbot darstellte , erzielten . Fragen wir
unS nnn , ob der Beifall und die glänzenden Krücken über
Bornträgers Drama , in dem manche eine Offei -banrvg er¬
blickten, berechtigt waren , so müff n wir dies verneinen,
wenn wir auch Lew Dichter das Talent nicht sblprechen



wolle ». Der Drang des MarmeS , das Weib zu besitze»,
gibt BorntrSger das Motiv des ersten M nscheu MardeS
in feiner Tragödie . Jm h-iligen Zora eulfiEmt der Dichter
über der Mensche » niedrige Begierde » und Leidevschaftev,
die sie im R lagen um daS tiefere Erfassen des Weltalls und
der reinen GottrSerkenntvi ? zum V -rderben führen müssen.
BsruträgerS „Dramattsch -SMy Ser inm " ist samit eine heftige Au«
klage gegen alle Sinnlichkeit und nicht das Gegenteil , wie die
Stuttgarter Stadtdirekttou aunahm . Z rr Kritik des Stückes
fordern die oft schwülstigen und teilweise banalen Rede¬
wendungen und nicht zuletzt die zum N ichteil des G nrzen
tu überreiche « Maße angehäufteu philosophischen B trach-
tungeu hervor , die weder in Form noch Inhalt Neues
bringen . Immerhin muß mau Bornträgers Mysterium , als
Erstlingswerk betrachtet , eine gewiss : Achtung zollen , da es
iu manchen Szenen die Z chörer za packen versteht . Die
auSführendeu Künstler warm ihrer Aufgabe im allgemeinen
gewachsen.

r . Stuttgart , 15 . Febr . Heute vormittag °/«9 Uhr
platzte in der Ecke der Gymnasium - und Calwerstraße ans
einem Lastfuhrwerk eine Kohlensäureflasche . Die umher-
fliegenden Sprevgstücke trafen einen Manu so schwer, daß
er alsbald tot war . Es waren ihm ganze Fleischstücke
heravSgerifsen worden . Die Leiche wurde aufgehobm und
ins Kathariueuhospital übergeführt.

— Dem Nasal ! au der Ecke Calwer - und Gymuasinm-
stratze ist uachzatrageu , daß die Flasche vom Wagen des
MiueralwasserhäudlerS Adolf Schwmzmauu heratft l und
dadurch mit eine« furchtbaren Knall zerip ang . Der getötete
Arbeiter war etwa 25 Meter von dem Wagen entfernt.

Schraueberg , 15 Febr . Der aus der letzten Schult-
heißenwaül stammende P .oz ß Landenberger - Harrer , der
heute tu Oberndorf verhandelt werden sollte , ist in letzter
Staude vertagt worden , weil der Beklagte Harrer krank¬
heitshalber nicht erscheinen kann.

r Gcotzbstlwar , 16 . Febr . Ein rätselhafter Fund
trurde vorgestern lt . „Postillon " von Spaziergängern an
de; Bottwar nute ; halb der Mühle bei Großbottwar gemacht.
Es lag da die vollständige Kleidung eines Mädchens von
etwa 14 Jahren und dabei ein tellergroßrr neuer Schwamm
Da die Kleidung keineswegs sich in schlechtem Zastavd be¬

fand . so scheint der Fund mit irgend einer strafbaren
Handlung im Zusammenhang zu stlhrn.

r , Göppiuzeu , 13 . Febr . Der hundertjährige Geburts¬
tag des Prtoa iers Thomas Schall in Gruibingeu wurde
unter reger Teilnahme gefeiert . Am Vorabend veranstalt -te
der M litärverein einen Fack lzng und brachte de» Jubilar
«in Ständchen . Der Geburtstag wurde mit Böllerschüssen
etngeleitet . Srdavn folg e ein Festzug vom Rathaus zur
Wohnung Schall ?, der feierlich in die Kirche geleitet wurde,
wo ein Dankgottesdienst stattfand und der Ortsgeistliche
predigte . Nachdem Schall das Grab seiner Frau besucht
hatte , wurde im Adler das Frst -fseu eingenommen , bei dem
Regierungsrat Dr . Schöumana die Glückwünsche des

Königs ausbrachte und eine Photographie mit eigenhändiger
Wtderuug überreichte . Zrgegrn war -n fünf Söhne , eine
Tochter , 18 Enkel , 9 Enkelinnen , 7 Urenkel und 10 Ur¬
enkelinnen . Bet der Tafel wurden zahlreiche Triaksprüche
ausgebrocht.

r . Ul « , 16 . Febr . Das h 'estge Bitaillon des Hohen«
zollernschea Fnßarttllerteregiments N . 13 hält am 18 . Febr.
oder den folgenden Tag ein Scharf chteßeo ab . Das durch
daS Schießen gefährdete Gelände , dessen Betreten mit
Lebensgefahr verbunden ist, wird durch die Ortschaften
Ehrensteia , Klingeusteio , Bolltugeu Böttingen , Dornstadt
und Mäbriogen begrenzt.

r . Kü »zrlsa « , 16 . Febr . In der .NSHr der Bahnlinie
Bittingell ist gestern morgen ein Maau tot aufgefundeu
worden , der wahrscheinlich in der Dunkelheit den Weg
verfehlt hatte und von einem 10 na hohen Felsen abgestürzt
war . Seine Personalien stad noch nicht festgestellt.

Deutsches Reich.
Die Mefferatteutate i« und beiBerliu.

Die Misscrattentate auf weibliche Personen dauern in
und bet Berlin noch immer fort . Gestern früh ' /«8 Uhr
wurde in der Ntederbaruimnstraßr zu Lichienbrrg eine 20
Jahre alte Schneiderin , als fie von ihrer im vierten Stock
gelegenen Wohnung zur Arbeit gehen wollte , auf der
dunklen Treppe von einem Unbekannten iu den rechten Ober¬
schenkel gestochen. Obwohl nur leicht verletzt , brach fie ohn¬
mächtig zusammen . Sie Körte nur noch , wie der Täter
sagte : „Die hat genug ." Später wurde sie bewußtlos auf-
gefunden und in ihre Wohnung zurückzrschafft . Der Täter
ist entkommen . Eine Beschreibung seiner Person kann die
Schneiderin nicht geben . — Ir dem Hause Exlauerstraße
Nr . 9 wurde gestern vormittag aus der Treppe eine Frau
L hmanu von einem Unbekannten gestochen. Der Stich
ging durch die P -lzboa , eine Handtasche , den Rock und dir
Unterkleider in den rechten Oberschenkel . Die Verletzung
ist nur leicht . — Vor dem Hause Hohenzollerndamw Nr . 4
wurde daS 24 Jahre alte , Kaiserallce Nr . 205 bedtenstete
Dienst « ädchen Emma Bogramm bet« Betreten des Hauses
von einem jangen Manu ia den linken Oberarm gestochen.
Sie hat nur eine leichte Rißwunde davongetrageu . Der
Täter ist entkommen . — Ja dem Vorort Rxdorf brachte
ein etwa 20jähr . Mann einem 13jähr . Mädchen einen Stich
ia die Leistengegend bei, wodurch das Mädchen leicht ver¬
letzt wurde . — In dem Vorort RummelLburg wmde gestern
abermals eine Fea « gestochen.

Berlin , 15 . Febr . Die Freie Studentenschaft
wurde uendegründrt . Au der lebhaften Debatte beteiligten
sich die Professoren v. LiSzt und HarmSKiel . Dis heiß-
umstrittenen Statuten wurden vn dloo angenommen . In
den Ausschuß wurde auch eine Dame gewählt.

r . AuS Baden , 16 . Febr . Zar Abweisung deS B > i
guadiguugSgesuches drS Chefredakteurs Albert Herzog schreibt

die N . Bad . LaudeSzeitung : „ Wir haben seinerzeit bei der
Verurteilung Herzogs die Auffass mg vertreten , daß er
zweifellos zu weit gegangen ist. Aber was er schrieb, das
entsprach seiner Ueberzeuyvng . Schon m 't Rücksicht hierauf
wäre eine Geldstrafe Sühne genug gewesen . Die Berur«
tetluug zu einem Jahr G fäuguiS war eine überaus harte
Strafe , für deren Milderung die gesamte öffentliche Mein¬
ung eintrat . AIS Herzog ein Gnadengesuch eiureichte , das
um nichts als Umwandlung der Gefängnisstrafe iu Fest¬
ungshaft bat , hatte wohl jeder geglaubt , daß das Gnaden¬
gesuch « füllt werden würde . Nan ist es abgewiesev . Rau
empfindet abermals dir Härte eines Urteils , das iu du
Verkennung wesentlicher Aufgaben des Journalisten seine
Ursache hat.

Ausland,
r . Prag , 15 . Febr . Gegen die Abgeordneten Klo-

fatsch und Choc ist beim Prager Straftgericht Untersuchung
etngeleitet , gegen den elfteren wegen MajestätSbeleidtguvg,
gegen den letzteren wegen Aufreizung gegen eine Nationalität.
Dieser Delikte sollen sich die beide« iu einer Versammlung
vor zwej Jahres schuldig gemacht haben.

Englische Heiratsprlitik . Lissabon « Zeitungen
melden , daß die Verlobung des Königs Manuel mit
der Locht « deS verstorbenen Herzogs von Kobvrg -Gotha
sicher sei und daß die Vermählung i« August « folgen werde.

Eisenbahnränber . Zwei maskierte Banditen hielten
den Denver -R :o-Grand -Eflenbahvzug ia der Näbe von Fort
Legan auf , zwangen den Heizer und den Maschinisten , ihnen
die eingeschriebenen Pc st jachen aaszulirfern , die fie daun
raubten . Hierauf gaben sie, um die Fahrgäste einzuschüchtern,
50 Schüsse ab . Verhaftet wmde niemand . Die Räuber
entkamen . Die Polizei verfolgte fie in Automobilen.

Gautiag » de Chile , 15 . Febr . Der verhaftete
Legationskanzlist Beck ert gab im Bnhör au , er habe dm
GesaudtfchaftSdiener in der Notwehr getötet.

Rewyork , 16 . Febr . In Acapvlco ( Mexiko) find
gestern bei emem Brande des Theaters Flores 20 « Per-
f, « ru um - Lebe « gekomme « . Aach das Tele-
graphenbmeau ist von drm Brande zerflö t und dadurch
dir telegraphische Verbindung mit der Stadt unterbrochen
worden.

Grudevkatastrophe.
In der Kohlengrube West -Stanley nordwestlich von

Durham ereignete sich gestern eine heftige Explosion.
Ungefähr 20 « Arbeiter wurde « verschüttet . Da d«
Eingang zum Schacht ebenfalls dmch die Explosion be¬
schädigt wurde , sind die Rettungsarbriteu sehr erschwert.
Ma u bef ür chtet, daß viele Arbeiter umgekommen find.

« « - würti, . D,de - fi » e.
Kort Widmann, 16 I , Calw ; Frida N-ck-r, 4 A-, Ealrv.

Httzu das Plauderstübchen Nr . 7

und -verilltz Ser G. « . La »>rr'Ichev Buchdr»a« «t (W» u
Zaifer, Nayold. — Für die Nevaktto» vermltworMch: R Pa ««,

Mötzinge « OA . Herreuberg.

ZergkiW- Mkmktiltii.
Zur Erstellung eines neue » SchulharrfeS mit Lrhrer-

Wohuuugeu , sowie freist «h eude « GchülerabtrittSgebärrde werden
folgende Arbeiten im Akkord vergeben:

Grabarbeit. zu
Maurer - und Betouarbeit . ^
Zimmerarbeit . . . . . ^
Gpserarbeit . . . . .
Schrriuerarbeit . . .
Glaserarbeit . . . .
Schlosserarbeit . . .
SchAirdarbeit . . . .
Flasch icrarbeit . . . ' V
Anstrtchardeit . . . . . ^
Lieferung von Walzeisen ' »
Dachdcckerarbeit . . . . ^
Blitzablciterarbeit . . .
Pflisterarbeit . . . .

232
L0520

7300
5400
5 680
1745

880
260
750

1270
1300
2395

480
346

Mk.

Die Unterlagen für diese Arbeiten liegen vom 17 .— 24 . Febr . im
Büro des Unterzeichneten und vom 22 .- 24 . Febr . im Rathaus in
Mötzinge « während den üblichen Bürostuuden zur Einsichtnahme auf.

Verschlossene iu Prozenten der AnschlagSbeträge auSgedrücktr An¬
gebote stad bis spätestens

Donnerstag den 2S. Februar,
nachmittags » Uhr

au daS Schulrheitzeuamt Mötziugeu etuzureiche«.
^ ^ Zur genamt n Zeit findet daselbst die EMrung der Auge
statt und können hiebet die Biet « auwohneu.

Herrsubrrg , den 15 . Februar 1909.

3 . A.: Oberamtsbaumeister Wecker

' 0LL vuUicon .r ^ NjitL

unrrrstckler Wirkung . k°alt »r, . ZSu . SS P5,
Ais Neuen Sie In Ikrem Interesse Me nSck8le Anreize.

Oberamt Crlw.

Gemeinde Sommenyardl.

Sttiihch-
und

S » Wgeii-
Verkauf.

Am

Freitag d. 19 Feb . 1909
von vorm. 8 '/z Uhr an

kommen aas dem hiesigen Gemeinde¬
te ald Laugemorge », Tarmenh .u und
Birkenwald zim Verkauf:

121 Rm.
Nadelholz

und
rottauneue

Baustangeu:
56 St . I . n,

rottauuene Baustangeu : 16 St . 1. 5.
Zusammenkunft R stauratiou

Mörsch , Ttatio « Teiuach.
Gemeinderat
Vnstard 8 «z.

Alteusteig.
Ein tüchtiger

WkWkim,
nicht unter 20 Jahren alt , findet
sofort oder in 14 Tagen dauernde
Beschäftigung bet

Jvh . Klein,
nnch . Möbelschreinerei.

Jormulare für

Vrkds- M WNleliKilse
empfiehlt G . W . Zaiser.

Tie Stadtgemetnde Nagold

MM " verkauft " MU
am Freitag de » IS . Frdruar

Beigholz und N-isich
im Distrik ! Killberg Abteilung oberes Bnchschlägle : ,

3 Raawmeter buchene, 140 Rm . Nadelholz-
Scheiter ( kein W rkholz ), Prügel u . Aabrnch:
100 Büschel LaubrriS und 700 Büschel
Nadelrei «.

Zusammenkuuft « ach « . 2 Uhr auf der
Höhe drr Killbergsteige Seim Haiterbacher Wegzeiger

Vollmariugeu Oberamts Horb.

LclnghoL'zverkauf.
Am Samstag ve« 2*. Februar 1S0S.

nachmittag- LLV2 Uhe
v« kauft die Gemeinde einzeln

211 Stück Langholz
mit 1« 8 F -ftm. I I V Maffe.

Zusammenkunft am Güvdriugerweg am
Eingang vom Wald.

B » ll « ari » geu , den 15 . Februar 1909.
Gemeinderat.

Oders etiugeu. Jselshausen.
Ungefähr 30 Ztr . gnt

eingebrachtes
Suche zu« sofortigen Eintritt

einen tüchtigen zuverlässigen

MrbtknM
MlkM ' Hkü

hat im Anftrrg

z« verkaufen.

AjkMMkM,
d« in drr Landwirtschaft gut be¬
wandert ist und auf dauernde Stellung
reflektiert.

Friedrich ForteubMer,
Gemeinderat.

Frau Haitmanu Wwe.
z. „ Hirsch. "



klukruk!
Am LS. März Lvvs feiern wir den LOOj ähri geu Gednrtstag

G -ILStLV HV
»es edelherzigea MeuscheafreuudeS, der Begründers»er unter dem Namen. Gustav Weruerstistaua znm Bruder-
hauS ins Leben gerufenen Stiftung, eines Mannes, allbekannt weit hinaus über»te Grenze unseres BaterlandeS.

^ Zu« Andenken an die Hundertjahrfeier fall nun in der Matterankalt Reutllngen ein Lehrlings-
Gel« für die in den Fabriken, sowie in den AnstaltShandwerkstätteu der Stiftung auSzubtldendeu Lehrlingeerrichtet werden.

DicseS.Wrrk.daszusammeumitdeuSbrigenEinrichtuuzeufürLehrltngserziehungdeuheuttsr besonders
wichtigen Aufgaben der Fürsorge für die schulentlassene Jagend in einer sonst-vo kau« zu verwirklichenden
Weise dienen soll wird ei« Denkmal für Gustav Wer «er sein, das mehr als jedes andere dem Sinn«w Seist dieses Mannes entsprechen wird.

Deshalb richten die Unterzeichneten an alle Menschenfreunde in fern und nah die herzliche Bit'e.
nach Kräften zur Ausführung dieser, Bater Werners Andenken gewidmeten Einrichtungen beantragen, mit
dem Anfügeu, d ß̂ ste zur Empfangnahme von Gaben bereit sind, ebenso tu Nagold, die G. W . Zaiser' schcBachdruckerei. " '

Die Herren Geistliche» ««d Ortsvorsteher deS Bezirks wollen vorstehenden Aufruf in
ihren Gemeinden ebenfalls ia geeigneterW.i e bekannt gebe», für de» so edle» Zweck Gabe« eutaeaenuehmenund au die Unterzeichneten einseuden. . . . . -

Nagold, den 12. Februar 1909 R 'g.-Rllt Witter . Dekan Wömer.

Schwarzwälder Lederkotjlen- und
Kärlemiltel-Werke

Tannhauser«L Städele Nagold
kick» »lte UkrlmdWe

jede« Posten gegen Kasse.
Hfferte von ScrrnrnLevn erbeten.

Reichhaltige Auswahl
in

^ Gesangbüchern
und

Geschenkliteratur
zu Konfirmation u. Ostern

empfiehlt dir

§. V . üäiZLf 'Lcke Ducbksnöinng.
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>v§ unsineilig nie Veste und dilligste

«I«n NausksN i»«i
MMs .r »d«nri«ä>ö»eva»p1-r »>1«»1»krNl

6 ekl ^. Nsi n̂, NsgsIN (Vürtt .)
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Z 3

Z Z
2 . Ää» S
kV «̂
Z Ds <v

1jliic.  Lme neue Xomtgrde 1D-
VUdvIm I-vid»
Hu» reinem Lrbrnrwerk

LS LILttvr ck«» LoLotor».
Diese Gabe ekscheiut in einem von Prof. F.

V. vloanrn entwarf,neu Umschlag, fie ist,
ebevso wie dir letztm
lo», hervorragend schön ia AaSwahl der Bilder,
deSgl. in Reproduttwn und Druck vollkommen
gelungen.

Vorrätig in der
o ^V. LLisvr 'sodvQ Luod- u. Lullgtkälss., ^ «Fvlä.

^v . ^ rköitsr - Vsrsm
IsUAolck.

Nächste» Sonntag SL. Febr.
veravstaltet unser Beretu im Gasth.

zrr . Traude " einen
amikienabend

mit Aufführungen.
Die verehr!. passiven und aktiven

Mitgl'eder mit Familie»v. Freunde»
lad-t herzlich eia der Aorstand.

Segia« 7 Uhr. — Eintritt frei.

Geld aufl.Hypothek
besorgt Friedrich Letsche, Calw,

Stuttßartcrftr. 606.

p atsntdüro
foi-rdsim
Lisnlsstrassv 31.

Eine freundliche

Wohnung
mit S Zimmern

und alle» Zubehör hat bis1. April
z« vermiete«. Gest. Anfragen
befördert die Exped. d. Bl.

Zimmer
gesucht in Nagold

mit Kaffee, evtl, auch Abendessen.
Offerte« erbeten an Li. Li , Bau.
führer,8tu1tx »rt ,Herzogstr.13̂ -

Frische
Lan--Bulter,
bis S Ztr. wöchentlich,

sowie
fMe

Zand Eier
werden fortwährend zn kaufen gesucht,

ebenso

W -KkOl
in jedem Quant«« .

Offerten steht umgehend entgegen
Ar. S. Kampfer

Mannheim
Augarteustraße 83.

Eine junge
Schaff.
Kuh
samt

Kalb
hat zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

Kerrenbsrg — Gatw.
Habe vom nächsten Freitag

früh an « Samstag wieder
eine « frische « , großen Trans¬
port extra große , sowie avch
kleinere

Hannoveraner
Läuferschweine

m meinen Stallungen, Gartevstraße 26, sowie im Gafthof z.
Rößle in Calw bei billigen Preisen z« verkaufen.
I 'rit » HVSri,, Schwemehandlung,

Lelephou 52.

ÄesksLb äer nslürlicksre VolilslrvLÜ

ÜLSL̂Iicti gescimtLs'.

ckinger

ekmostü

LkemikZlien

ME
UdH

»uck in S0 unä tS0 LiterpsUeten ru Kaden.
Lsderali diivktorlsgvn , erhenntUck clurck PInkato»
ocier üirestt ad klockingen unter dlacknakme von
V^ SKLSL So ., 6 . m. b . piookingsn s , N.

Prospskktz

Wädchen-
Kejuch.

Ein Zimmermädchen, nicht
unter 20 Jahren, welches etwas
Nähen und Bügeln kau», wird oui
1. April in JahresstellWg gesackt.
GenefnngsheimRötenbach.

Nagold.

Dienstmädchen-
Gesuch

Auf Georgii oder 1. Mai wird
in eine kleine Familie ein brave»
MLtch'N von 15—16 Jahren ge¬
sucht, das womöglich schon gebiert
hat auch etwa? nähen kann und
darin noch weiter zu lernen Gelegenheit
findet. Bon wem sagt
Frau Bahnwärter Eisema «« .

Ewmingerstraße.

Ein

Wäbchen
von 14—15 Jahren kann eiutrcten
bis 1. April. Adressen uimst
entgegen die Exped. d. B!.____

Mädchen
von 15—16 Jahren auf 1. oder
15. März gesncht.

Näheres bei der Exped. d. Bl.

Ein jüngeres, williges Mädchen,
welches neben den HauShaltuugS«
gkschäftes auch etwas Feldarbeit
übernimmt, sucht auf 1. Avril

Frau Wilhelm Teffner,
Wart . _

Wchma"UkMl),
durch die so lästige« Bronchial-
katarrhe verursacht, sowie quälen¬
der Huste« fiudrn schnelle und
sichereL rderuvg beim Gebrauch von
Dr . Lindeomeyers Salns-
BonbonS. In Schachteln»^Ll.—
bei Kond. H. Lang» Nagold, i.
Wildberg : « . Franer . 1. D.

GüMinge».
Die Unterzeichnete verkauft

^ S schöneGritze«
(ohne Horv) 1 trächtig,
1 ueumelkig.

Marie Tchwetkardt.

der Gtadt Nagold:
Skburten: Hildegard Therese, Lochte«

de» vr . weil. Wllh, Ulm er, Oder»
amtrwundarzt», de» IS. Febr.

Eheschließungen: Karl Albert Scholder,
Kaufmann in Blaubcuren und Lydia
Mayer,  RatgerberS T> hier, de»
IS. Febr.
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